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Amts Blatt. 


No. 9. Marienwerdet, den ſten März 1848. 


—— — 


I. Da es ſich als angemeſſen ergeben hat, ftatt der bisherigen Bezeichnun⸗ 
gen für Diejenigen, welche ſich dem Baufache widmen, zum Theil andere Benen⸗ 
nungen einzufüßten, fo wird hierüber Folgendes feſtgeſetzt: 

1. Derjenige, der die Feldmeſſerprüfung beſtanden hat, erhält nach erfolgter 
Vereidigung die Beuennung: „Feldmeſſer“; die Benennung „Konduk⸗ 
teur“ oder „Regierungs⸗Kondukteur“ bleibt auch ferner unterſagt. 

2. Feldmeſſer, welche die für die Befähigung zum Staatsdienſte angeordnete 
Baumeiſter⸗ oder Bau⸗Inſpektor⸗Vor pruͤfung beſtanden haben, und dem⸗ 
nächſt bei Bauausführungen beſchäftigt werden, erhalten ſtatt der Benen⸗ 
nung „Banuzögling“, die Benennung „Baufährer.“ 

3, Diejenigen, welche auch die Baumeiſter⸗ oder die Bau⸗Inſpektor⸗Nach⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden ſtatt: „Bau⸗Kondukteur“ fortan: „Bau⸗ 
meiſter“ benannt; die Benennung: „Königlicher (Wege⸗, Land-, 
Waſſer⸗ oder Maſchinen⸗) Baumeiſter“ ſteht jedoch nur Denjenigen 

N zu, welchen eine Anſtellung im Staatsdienfte zu Theil geworden iſt. 

4. In Anſehung Derjenigen, welche die für die Befähigung zum gleichzeitigen 
Betriebe mehrerer Baugewerbe angeordnete Privat - Baumeiſter⸗Prüfung 
beſtanden haben, hat es bei der Bezeichnung „Privat⸗Baumeiſter“ 
ſein Bewenden. 5 

Die Königliche Regierung hat dieſe Beſtimmungen ſowohl Selbſt zu beach⸗ 
ten, als auch durch Ihr Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 14ten Januar 1848. 
f Der Finanz ⸗Miniſter. 


V. Düesburg. 
8 An 
Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder. 


nung Zur Ausführung der Schlußbeſtimmung im . 78. der Gewerbe ⸗Ord⸗ 
Gena 17ten Januar 1845, die Bekanntmachung der, Gegenſtände des Wo⸗ 
den bntoerkehts betreffend, und in Gemäßeit des hierauf bezüglichen Reſkripts 
er he Mimiſterien des Innern und der Fmanzen vom 26ſten Dejem⸗ 
Ausgegeben . wird hierdurch Nachſtehendes angeordnet: 
5 a Marienwerder den 2. März 1848. 


nn 
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1. Die Gegenſtände, welche uberall auf Wochenmärkten feilgehalten werden 
dürfen, find I > 


J. Erzeugniſſe des Bodens, der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, 
der Jagd und Fiſcherei, welche zum Genuſſe dienen: 


Alle eßbaren Garten⸗, Wald- und Feldfrüchte (friſch, getrocknet, gebacken 
oder eingekocht), als: Obſt, Citronen, Pommeranzen, Apfelſinen, Gemüfe, Kräuter, 
Knollen und Wurzeln, auch rohe ungedoͤrcte Cichorienwurzeln, ferner Pilze, Bee⸗ 
ren, Saͤmereien, Getreide und Hülfenfrüchte, Mehl jeder Art leinſchließlich des 
Kartoffel⸗ und Senfmehls) und alle andern Muͤhlenfabrikate aus Getreide und 
Hülſenfrüchten, ſodann Hefe, Brod, Semmel und ähnliche Backwaaren. 
Kleine vierfuͤßige Thiere, Kaͤlber, Schaafvieh, Schweine, Ziegen, Milch, But⸗ 
ter, Käfe, Fleiſch und Fleiſchwaaren (friſch, geſalzen oder geräuchert), wildes Ge⸗ 
fluͤgel und Wildpret aller Art, Federvieh, Eier, Heng Krebſe, Muſcheln, Fiſche 
(kriſch, geſalzen, gedörrt oder geraͤuchert). ne 
UI. Andere Erzeugniſſe der Natur und der mit dem Landbau und 

der Forſtwirthſchaft verbundenen gewerblichen Thätügkeit: 


Rohe Steine und Erden, Schiefer, Kalkſteine, roher Gyys und Traß, Kreide, 
Thon, Walkerde, Sand, Feuer, Wetz⸗ und Schleifſteine und Ziegel. 

Gras, Heu, Viehfutter (auch Oelkuchen), Stroh, Schilf, Rohr, Baſt, Laub⸗ 
und Nadelſtreu, Seetang. f g 

Moos, Schwaͤmme, rohe Wurzelgewaͤchſe, Stengel und Blätter (namentlich 
auch rohe unbearbeitete Tabacksblätter), Blumen und Pflanzen, Hopfen, Wau, 
Karden, desgleichen Del- und Kleeſaat und anderer Pflanzenſaamen. N 

Sträucher, Bäume, Ruthen, Reiſer, auch Beſen aus Reiſern, fo wie grobe 
Geflechte aus Holzſpähnen, aus Weiden, Schilf, Rohr, Baſt, Stroh und dergleichen. 

Flachs, Hanf, Leinengarn, Zwirn, Band und Strümpfe aus Leinen und Lein⸗ 
wand, Zwillich und Drillich. 

Brennholz, Torf, Holz⸗, Braun- und Steinkohlen und andere Brenumate⸗ 
rialien, Lohe und Lohkuchen, Harz, Theer, Pech, Kienöl, Kienruß, Aſche, Bau-, 
Nutz- und Schirrholz, Pfähle, Bretter, Latten, Dachſplilten, auch grobe Holz- 
waaren. 
Vögel, Bienenftöde, rohes Wachs, Schreib und neue Bettfedern, rohes 
Horn, Knochen, rohe Thierfelle, Borſten, Thierhaare und wollenes Strickgarn. 

2. Außerdem iſt an einzelnen Marktorten ausnahmsweiſe der Verkauf von 
einigen vorſtehend nicht aufgefuͤhrten Gegenſtaͤnden auf den Wochenmärkten geſtat⸗ 
tet, weil der Wochenmarktsverkehr mit denſelben dort hergebracht iſt, und durch 
das Bedürfniß der auf den Wochenmarkt hingewieſenen Käufer gerechtfertigt 
erſcheint. 

Bin: 
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Das Verzeichniß dieſer Gegenſtände wird an den betreffenden Orten befon- 
ders zur Kenntniß gebracht werden. 

1 Außer den unter 1. aufgeführten überall zum Wochenmarktsverkehr zu⸗ 
läſſigen und den nach 2. an einzelnen Orten dazu verſtatteten, an denſelben noch 
beſonders bekannt zu machenden Gegenſtänden, duͤrfen künftig keine Artikel auf den 
Wochenmärkten feilgeboten werden, und find wir nur ermächtigt, den Wochenmarkt⸗ 
handel mit den Kram und Handwerkerwaaren, welche hiernach von denſelben 
künftig ausgeſchloſſen werden ſollen, und hier und da herkömmlich auf den Wochen⸗ 
märkten bisher feilgeboten worden find, noch bis zum Aften Januar 1849 zu ge⸗ 
ſtatten. Nach dem Ablauf dieſer Friſt werden die Verkäufer der nach 1. und 2. 
nicht zuläffigen Wochenmarktsgegenſtände überall von den Wochenmärkten ent⸗ 
fernt werden. 

4. Jedes Feilhalten anderer als der hiernach feſtgeſtellten Wochenmarkts⸗ 
gegenſtände wird nach §. 187. der Gewerbe-Ordnung mit Geldbuße bis zu 
20 Thalern, oder im Unvermögensfalle mit verhaltnißmaͤßiger Gefängnißſtrafe be⸗ 
legt werden. Marienwerder, den 12ten Februar 1848. 

Königlich Preußiſche Regierung. 


„ III. Dem Inſpektor Biermann in Drausnitz, Kreis z Conitz, iſt es gelungen, 
durch umſichtige Behandlung und Thätigkeit den Schmidt Schewe aus Zwangs⸗ 
deu „welcher am dien v. M. ganz erfroren und leblos auf der Landſtraße ge⸗ 
funden worden war, nach einer mehrſtündigen Bemühung wieder ins Leben zu⸗ 
rückzubringen. 
5 Wir nehmen gern Veranlaſſung, dies menſchenfreundliche Benehmen des Herrn 

lermann hiermit belobend zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Marienwerder, den 15ten Februar 1848. 

Königlich Preußiſche Regierng. Abtheilung des Innern. 


bens IV, Der Bürgermeiftee Muͤnzer zu Flatow iſt als Agent der Lübecker Le⸗ 
„Berſicherungs⸗Geſellſchaft beſtätigt worden. 

. Marienwerder, den 15ten Februar 1848. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


bla, f Der Gutspächter Jungfer in Klitzkau iſt als Spezial⸗Direktor der Mo⸗ 
5 ener- Verſicherungs ⸗Geſellſchaft für die Bewohner des platten Landes der 
18 Preußen beſtätiget worden. Marienwerder, den 19ten Februar 1848. 
oniglich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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derſchen Ant im Danziger Amtsblatte von 1827 S. 434. und im Marienwer- 

1843 in den latte von 1827. S. 387. abgedruckte und unterm ten Dezember 
den Amtsblättern erneuerte Bekanntmachung, betreffend die Stempelung 


P 
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von Wechſelformularen in blonco, wird hiermit, und zwar mit Rückſicht auf die 
ſeit der in Folge Allerhöchſter Kabinets⸗ Ordre vom Zten Januar 1830 eingetre⸗ 
tene Ermäßigung der Wechſelſtempelſteuer, in Erinnerung gebracht: 


„Zur Erleichterung des Wechſelverkehrs iſt geſtattet worden, daß auch Wech⸗ 
ſelformulare in blanco, und ohne daß die Summe, auf welche der Wechſel lautet, 
beſtimmt und mit Buchſtaben ausgefüllt iſt, jedoch nur bei den mit einem trockenen 
Wechſelſtempel verſehenen Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗Steuer⸗Aemtern zur Wechſel⸗ 
ſtempelung vorgelegt und geſtempelt werden können, wenn die Formulare von der 
Beſchaffenheit ſind, daß ſie oben einen mit gedruckten oder eingepreßten engen und 
feinen Linien verſehenen Raum, z. B. in folgender Art: 
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enthalten, in welchen die Worte: 


Wechſel von Vierhundert Thaler und darunter, 
oder: Wechſel von Achthundert Thaler und darunter, 
oder: Wechſel von Eintauſend Zweihundert Thaler und darunter 
(u. ſ. w. für Beträge ohne Beſchrankung der Höhe, welche indeß durch 
400 ohne Reſt theilbar fein muͤſſen), a 
deutlich und ohne daß etwas darin radirt oder verändert ſei, mit Buchſtaben, welche 
wenigſtens von einer Linie durchſchnitten werden, eingedrückt oder eingeſchrieben 
find, z. B. 


— 
Wechsel 


darunter — . 


Viethundert Thalern und 


von 


Dergleichen Wechſelformulare werden alsdann in gewöhnlicher Art mit dem, 
dem angegebenen höchften Satz entſprechenden Stempel verſehen, und wird der 
Betrag dafür entrichtet, wonächſt es den Extrahenten überlaſſen bleibt, ſie auf eine 
beliebige Summe von dem angegebenen höchſten oder einem niedrigeren Be. 
trage auszufüllen. Ueberſchreitet jedoch die Summe, auf welche der Wechſel ausgefüllt 
wird, den oben angegebenen höchſten Betrag, ſo tritt die Defraudationsſtrafe ein. 
Uebrigens iſt es nicht erforderlich, daß die Anträge auf Abſtempelung von Wechſel⸗ 
formularen in blanco unmittelbar bei den oben erwähnten Haupt⸗Aemtern ange; 
bracht werden; es ff vielmehr geſtattet, die zu ſtempelnden Formulare der Steuer- 
behörde des Wohnorts zur weitern Veranlaſſung einzureichen. 

Danzig, den 17ten Februar 1848. 
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
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(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 9.) 


